
Stromer Anwohner beneid,
benachbarte Fledermäusr
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Njcht gerade entzückt über die neue Aussicht von seinem Grundstück aus: Hinrich Haakes Haus steht keine hundert
Abzweigung def 4281 entfernt. [ämschutz ist n]cht vorgesehen.

richs, det Ortsamtsleiter
von Süom, das Schreiben
der Architellen. Für ihn,
wie wohl ftirjeden anderen
Anwohner auch, ist ,,offen-
sichdich und nicht zu über-
hören", dass das Verkehrs-
aufkommen hier schon
jetzt, noch ehe dieA2SI fer-
tig ist, beträchtlich ist. Fre-
richs verweist auf das be'
nachbarte cüterverkehrs-
zentrum (GVZ). In der Tat
fährt ein LKW nach dem
andercn die Stromer Land-
straße herunter,

wenige hunden Meter
weiter, weiß Frerichs, plant
Bremen durchaus L:fm-

schutzwaille ein, um brüt€n-
de Vögel und Fledermäuse
vor dem Kmch zu schützen,
,,Nichts gegen die Fled€r-
mäuse, aber hier stimmt
doch wohl die Verh?ilhis-
m?ißigkeit nicht", findet der
Ofisamtsleiter Praktisch
überall, wo an cleisen oder
Straßen gebaut werde, seien
in Bremen L?irmschütz-
maßnahmen geplant, nur
eben nicht hier, wo es be-
sonders laut s€i, Frerichs
glaubt, dass die Stadt gegen
den Gleichheits$undsatz
der Stadtt€ile verctößt und
das randständige Strom be-
nachteiligl.

Umden städtischenBau die Rede
plänen doch noch etlvas wird igno
entgegen setzen zu können, Schriftstü
hat der Beint Strom Kirz- Autoren I
lich den renommiertenMe- gung schr
diziner und Liümforscher Hinricl
Eberhard Greiser üm Hilfe sich hinl
gebeten. Greiser wird ein nichts r
Gutachten ausarbeiten, in Umso wer
welchemer die gesundheit- 1965 garr
lichen Auswirkungen für Haus in c
dieAnwohner Stroms durch straße bez
den Verkehrslärm ausarbei- erinnert e
tet, der auf den Oftsteil Stadt aus
dürch die A281 zusätzlich kenau aur
entstehen wird. Fredchs Haale m
geht davon aus, dass die städter H.
Stadt ein Gutachten, indem I |nrs Mel
von Gesr.mdheitsschäden redaktionc

Familie Haake wohnt an
der Stromer Landstraße,
keine hundert Meter von
der A 281 entfernt, die
dort gerade vollendet
wird. Lärmschutzmaß-
mhmen lehnt die Stadt
Bremen ab.
VON A. SCHNACKENBURG

BREMEI{. 'AUf diE LüftET
kann ich getrost veüich-
ten", sagt Hinrich Haake
und blickt aus seinem
Schlafzimmerfenster. Vor
seinen Augen, keine hlrn-
dert Meter entfemt, tut sich
erne gewaltige Baustelle
aul Hier, direkt an der Stro-
mer Landstraße, entsteht
eine Abzweigung der A281.
Ein Schutzwall oder sonsti-
ge Lärmschutzmaßnalmen
sind nicht vorgesehen. Statt
dessen hat die Stadt Bre-
men Hinrich Haake, dessen
Haus von allen aln dichtes-
ten an der werdenden Auto-
bahn steht, vier Lüfter ofe-
riert: Damit er nicht des
Nachts die Fenster öfhren
muss, wenn di€ Autos und
die Laster an seinem Haus
vorbei brettem.

,,Das ist wirklich kein
Witz", sagt Haake und
klamt ein Papier aus dem
Bäuressoft sowie ein weit€-
res eines }lamburger Archi-
tekturbüros helvor, Das
Bilro hat im Auftrag Bre-
mens ein Gutachten zur
Lärmbelastung Stroms er
stellt ünd erachtet weder
den vom Beirat gewünsch-
ten,,Flüsterasphalt" noch
sonstige Lärmschutzmaß-
nahmen fur erforderlich.
Abgesehen eben von den
vier Lüftem fur die Familie
Haake. Das Bauressort
stützt sich auf dieses Gut
achten.

,,Ich weiß nicht, wie die
auf ihre Zahlen kommen",
kommenti€rt Wilftied Fre-
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Nlcht geGde entzückt über die neue Auss cht von seinern Grundstück aus: H nrich Haakes Haus steht keine hundert N4eter von der neuen
Abzweigu ng der A 281 entfernt, Lärmschutr ist nichtvorgesehen.

richs, der Ortsamtsleiter schutzw?ille ein, umbrüten- Umden städtischenBau die Rede ist, nicht so leicht
von Strom, das Schreiben de Vögel und Fledermäuse plären doch noch etlvas wird ignorieren können wie
der Architekten. Für ihn, vor dem Krach zu schützen. entgegen setzenzukönnen, Schriftstücke, in denen die
wie wohl fthieden anderen ,,Nichts gegen die Fled€r- hat der Beirat Strom kürz- Autoren allein von Belästi
Anwohner auch, ist,,offen- mäuse, aber hier stimmt lich den renommierten Me- gung schreiben.
sichtlich und nicht zu über- doch wohl die Verh:iltnis- diziner und Lärmforccher Hinrich Haal<e würde
hören", dass das Verkehrs mäßigkeit nicht", findet der Eberhard Greiser um Hilfe sich hingegen ,,über gar
aufkomrnen hier schon Ortsamtsleiter. Praktisch sebeten. creiser wird ein nichts mehr wundern".
jetzt, nochehe dieA2Sl fer- überall, wo an Gleisen oder eutachten ausarbeiten, in Umso weniget als er im lahr
tig ist, beträchtlich ist. Fre Straßen gebaut werde, seien welchem er di€ gesundheit- 1965 gar nicht freiwillig sein
richs ver-weist auf das be- in Bremen Lärmschutz lichen Auswirkuneen fur Haus in der Stromer Land-
nachbarte Güterverkehrs maßnahmen geplarlt, nur d ie Anwohner Stroms durch straße bezogen hat. Damals,
zentrum {G\Z). In der Tat eben nicht hier, wo es be denverkehrslzüm ausarbei- erinnert er sich, hat ihn die
faihrt ein LKW nach dem sonders laut sei. Frerichs tet, der auf den Ortsteil Stadt aus d€m Ortst€il Lan-
anderen die Stromer Land glaubt, dass die Stadt gegen durch die A281 zusätzlich kenau ausquartiert. Hinrich
straßeherunter, den Gleichheitssrundsatz entstehen wird. Frerichs Haake musste dem Neu,

Wenige hundert Meter der Stadtteile verarößt und geht davon aus, dass die städter Hafen weichen.
weitet weiß Frerichs, plant das randständige Strom be- Stadt ein cutachten, indem I lhro Motnung zum Bettrag:
Bremen durchaus Lärm nachteilist. von Gesundheitsschäden redaktion@dk on ine.de


